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Die oft reckt sensationellen Verhandlungen gegen den
K früheren französischen Minister Caillaux , welche gegen.
Rwärtig wieder ausgenommen sind , finden im Luxemburg.

Palais in Paris statt . In dem jetzigen Gerichtsverfahren
. soll sich Caillaux darüber verantworten , erklärt z« haben , daß

«Frankreich 1917 am Ende seiner Kraft gewesen sei , auch
könne es nicht wünschen , auf seinem Gebiete eine stärkere
englische Armee zu sehen , als die seinige , man müsse des»
halb einen Sonderfrieden vorbereiten . Caillaux erklärte,
daß er niemals von einem Sonderfrieden  gesprochen
habe, daß es aber seine Ansicht gewesen sei , den Frieden
vorzubereiten . Früher hätten die Nationen sich selbst ge-
nügen können , jetzt aber sei jede auf die andere angewie¬
sene Unser Bild zeigt Caillaux (stehend ) bei der Aussage
vor dem Gerichtshof.

KmKcher Teil
Abt. la tlr . 3604 . rassel . den 26 . Februar 1920.

Vsrordnrrns
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten

vom 13 . 1 . 1920 verordne ich mit Zustimmung des Re-
. gierungskommiflars . Oberpräsident Dr . Schwander und des

Regierungskommissars , Minister des Innern Dr . Fulda zur
Bekämpfung des Schleichhandels und Preiswuchers für
die preußischen und hessischen Teil ? des Gebiets der Rrichs-
wehrbrigade Nr . 11.

1 . Eiseubahveu « nd Wasserstraße » .
a) Den mit der Bekämpfung des Schleichhandels und

Preiswuchers beauftragten B Hörden und deren Organen
ist gegen Vorzeigen ihrer Ausweise das Betreten des ge.

l ^ samten Bahngeländes , der Effenbahndiensträume . insbeson»
dere der Gütergepäckabfertigungsräume und Packwagen,
sowie der gesamten Hafenanlagen zum Zwecke der B -.
schlagnahme , on Schleichhandelswaren ohne weiteres zu
gestatten . Auf die Erfordernisse des Eisenbahndienstrs ist
weitgehende Rücksicht zu nehmen . Auf Anfordern der oben
genannten Beamten sind die Begleitpapiere verdächtiger
Sendungen vorzulegen.

b ) Die bei den Eisenbahn » und Hafenbehörden ge.
bildeten Ausschüsse zur Bekämpfung des Schleichhandels
usw. haben mit den unter Ziffer a ) erwähnten Behörden
und Organen unter deren Leitung zusammenzuarbeiten und
ihnen auf Anfordern einzelne Hilfskräfte zur Verfügung
zu stellen.

c) Die Eisenbahnbehördrn sind verpflichtet , den unter
Ziffer a) genannten Behörden auf Anfordern für die ihnen
unterstellten üeberwachungsbeamten Freifahrkarten für
bestimmte Strecken zur Verfügung zu stellen.

2 . Post.
a) Das Brief - , Post - , Telegraf , und Fernsprechge.

heimnis wird für solche Briefe , Postsendungen , Telegramme
und Ferngespräche aufgehoben , bei denen der dringende
Verdacht vorliegt , gewerbsmäßigen Schleichhandel sowie
Sucher zu fördern.

Sämtliche Beamten und Angestellten des Post - , Tele,
grafen und Fernsprechdienstes sind verpflichtet , ihre Vor»
gesetzten sofort auf Postsendungen , Telegramme und Fern-
gespläcke der vorstehend angegebenen Art aufmerksam zu
wachem

Die Postbehbrden haben die ihnen von den unter
«iffer 1 ») genannten Behörden als verdächtig be-
pichneten Briefe und Postsendungen sowie Abschriften von
verdächtigen Telegrammen und Inhaltsangabe von ver.
bächtigen Ferngesprächen nnter Angabe der Teilnehmer

diesen Behörden sofort auf dem schnellsiem Wege zuzu¬
leiten.

b ) Den mit der Bekämpfung des Schleichhandelsund
Wuchers beauftragten Organen wird das Recht gegeben,
gegen Vorzeigung ihrer Ausweise in den Postanstalten
in besvnderen Fällen Durchsuchungen der dort lagernden
Pakete vorzunehmen und offensichtliche Schleickhandelsware
zu beschlagnahmen . Kleinliches zBorqehen ist hierbei zu
vermeiden . Der gewerbsmäßige Schleichhandel , nicht der
kleine Verbraucher soll getroffen werden.

c) Die Vorstände der drtr . Postbehörden haben die
Tatsachen , auf die sich der dringende Verdacht stützt,
schriftlich kurz niederzulegen.

3 . Transport der Echleichhaudelliware.
Die Fvhrzuge (Kraftfahrzeuge und Wagen ) , mit

denen offensichtlich SchleichbandelSware befördert wird,
sind von den mit der Bekämpfung des Schleichhandels
beauftragten Bhörden und ihren Organen zu beschlag¬
nahmen und bei den Polizeibehörden sicherzust 'llen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung werden , sofern nicht bestehende Gesetz ; eine
höhere Strafe androden , mit Gesäergnis oder Haft oder
Geldstrafe bis zu 15090 Mark bestraft.

Diese Verordnung tritt mit der Verkündigung in
Kraft . .

Reichswehrbrigade Nr . 11.
Der Inhaber der vollziehenden Gewalt:

v . Stoltzmann,  Generalleutnant.* »

Weilburg , den 5 . Marz 1920.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises

werde « um weitgehendste Verbreitung ersucht.
Der Landrat.

I . Nr . St . Weilburg . den 8 . März 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises und
an den Magistrat in Weilburg und Runkel.

Betreffend : Einsendung der 8 «' »ud Abgangölisten skr das
4 . Vierteljahr 1919.

Die Zu - und Abgangslisten nebst Belegen sowie die
Zusammcnst - llungen für das 4 . Vierteljahr 1919 sind bis
spätesten! 20 . d Mts . hierher einzusinden.

Wenn Ausfälle an der veranlagten Steuer entstanden
sind , so haben Sie gemäß Artikel 91 Nr . 1 u . 2 der Anwei.
sung vom 25 . 7. 1906 halbjährlich nach Muster 33 Aus.
falbsten in doppelter  Ausfertigung aufzustell n und
dieselben nebst den erforderlichen Unterlagen und mit der
oorgeschriebe « en Bescheinigung versehen für das II . Halb,
jahr 1919 bis späteste«! Ende d. Mts . der Kreiskasse
hier zu übersende « . Dieser Termin ist eintretendenfalls
genau einzuhaltrn . Fehlanzeige ist nicht zu erstatten.

Zweigbüro des Preuß . Slaatssteurramtes Limburg.
Häuser. __

Bekanntmachung.
Die Preisprüfungsstelle für den Oberlahnkreis hat auf

Grund eines Beschlusses des Kreisausschusses . eine be¬
sondere Geschäftsstelle errichtet , die in erster Linie dazu
dienen soll , den Mißständen auf dem Gebiete des Schleich.
Handels und Preiswuchers mit allen Mitteln entgegenzu¬
wirken.

Um ihre Aufgabe restlos erfüllen zu können , rst dre
Preisprüfungsstelle auf die Mitarbeit aller Beoölkerungs-
kreise angewiesen.

Sie wendet sich deshalb an die gesamte Bevölkerung
besonders auch an die bestehenden wirtschaftlichen Organi»
sationen , mit der Bitte , ihr solche Fälle , in denen der
Verdacht des Schleichhandels , des Preiswuchers oder Kel.
tenhandels vorliegt , auf schnellstem Wege schriftlich ^ oder
mündlich mitzuteilen , damit von hier aus die Prüfung
und Weiteroerfolgung vorgenommen werden kann.

Das Geschäftszimmer  befindet sich in der hiesi.
gen Landwirtschafts schule (Erdgeschoß , gegenüber
dem städtischen Wirtschaftsamt ).

Weilburg , den 28 . Februar 1920.
Die Preisprüsungsstelle für den Oberlahnkreis.

Weilburg , den 9 . März 1920.
Seitens der Reichsverwaltung ist uns ein Quantum

Salzfleisch(Lpeck)
für die zu versorgende Bevölkerung des Kreises zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Auf die Einheit gelangt ein Pfund zum Verkaufs-
preise von Mk . 9 .50 zur Ausgabe und ist auf 5 Wochen
berechnet.

Der Verkauf darf nur gegen Fleischkarten stattfinden.
Die Herren Bürgermeister werden gebeten , für um¬

gehende Abholung in der Metzgerei Ehr . Kr einer  hier

Sorge tragen zu wollen , sowie genau darüber zu wachen,
daß die Versorgungsberechtigten «uch die ihnen zustehende
Menge von den Ausgabestellen erhalten.

Der Kommunaloerband : Kreisfleischftelle.

Nichtamtlicher Teil
Die AuMMrMg eine Gefahr'

i und die Regierung tut nichts dagesen.
Nach dem alten , aber noch vollauf in Geltung

flehenden Strafgesetzbuch ist die Verleitung zur Aus¬
wanderung strafbar . Trotzdem ist gegenwärtig eine
Auswanderungspropaganda bei uns im Schwunae . wie
Ue stärker kaum noch betrieben werden kann : und die.
Regierung tut nichts dagegen , ja . sie duldet sogar,
daß Veranstalter von Vorträgen sich mit einem wenn
auch aus der Zeit des alten Regimes stammenden so
doch halb offiziös anmutenden Mäntelchen behängen
und dadurch um so mehr Eindruck machen.

Eine Hemmung  gegenüber der Auswanderung
bedeutet ja die Valuta.  Wer auswandern will , muh
ja wenigstens einiges Geld mitnehmen . Bei unserem
Valutastande aber kann niemand , der mit seinem Getde
draußen etwas ausrichten will , auswandern . Das ist
unmöglich , ganz unmöglich . Tenn wenn die Mark in Iben
Vereinigten Staaten einen Cent bringt , gegenüber der
holländrschen Währung 2y 2 Cent , dann läßt sich mit
Geld eine wirtschaftliche Grundlage für eine neue
Existenz nicht aufbauen . Schon die Gelder für die
Ueberfahrt sind meistens so ungeheuer , daß erhebliche
Vermögen , nach deutschem Gelde gemesssen , darauf-
ge .en . Ler .-irügende Leute wandern daher zur Zeit
nicht aus . Insbesondere hält die Valuta jene Aus¬
wandererschichten zurück , deren Auswanderung in frühe¬
ren Jahrzehnten das Uelwrgetvicht hatte : die aus Länd¬
lichen Erwerb eingesie . ten zweiten Söhne von Land¬
wirten , die mit dem Abfindungskapital hier in Deutsch¬
land einen dem Stande ihrer Erziehung und den An¬
sichten ihrer Familie entsprechenden Lebensstand nicht
zu erreichen vermochten ; jene Schichten , die in den
letzten Jahrzehnten in den Anstedlungsbezirken im
Polnischen untergebracht wurden.

Uler dje QuatttätsaröeiLer und gute » Kernt er
jeder Art

gehen weg , werden uns vielmehr entzogen . Die heutige
Abtoanderung ergreift besonders jene heramvachsende
junge Welt , Äe vorankommen will , sich durch die heuti¬
gen Steuern daran bedingungslos verhindert sieht und
die nun chre starken Arme , ihren offenen Kopf und
ihren festen Willen anderswo zur Geltung , bringen
will . Zu diesen Gruppen stoßen noch viele , die zwar
Gutes leisten können , aber selber die Initiative Zur
AuNvanderung nicht ergreifen können : an diese tritt;
die Versuchung in Gestalt verlockender Angebote des
Auslands heran . Wir haben viel aewußt und ge¬
konnt , um das uns das Ausland beneidete . Und die
Träger dieses Wissens und Könnens sollen uns nun.
entzogen werden , damit s'e draußen im Auslande uns
eine neue Konkurrenz für unsere Wirtschaft heran-
ziehen ; damit sie auch , bei schwächeren Kräften , selber
eine Qualitätsverarbeitung ber ausländischen Rohstoffe
vornehmen möchten , von deren Verarbeitung hier in
Deutschland selber ein großer Teil unserer Bevölke¬
rung leben muß.

In dieser Hinsicht hat die Regierung ja nun einige
Einsicht gehabt . Mehrere plumpe Versuche ausländi¬
scher Stellen und ihrer Helfershelfer diesseits der Gren¬
zen haben sie stutzig gemacht . Hoffentlich wirkt die Er¬
kenntnis der Gefahr bei ihr gründlich nach und zwingt
sie zu entschlossenem Durchgreifen.
Tie Hanptgesahr lio -ff bei rer Blntentziehung für uns.

Wir müssen ungeheure Lasten gegenüber der En¬
tente tragen . Darüber ist kein Zweifel : es ist im
allerböchsten Grade töricht , noch, immer aur ^ iraend ein .!
Ereignis , ein Wunder zu warten , das uns von dieser
Last befreien könnte . In diesem verzagten Hoffen und
Harren vergeht eine fostbare Zeit , die wir für den:
Wiederaufbau sehr gut ausnützen könnten . Die Lasten
aber gegenüber dem Feinde können wir nur durch
Arbeit tilgen , und dazu brauchen wir möglichst vieler
Hände . Wenn ein großer Teil unserer Arbeitskräfte,
körperlicher und geistiger , auswandert , dann bedeutet;
das eine gefährliche Blutentziehung für unser wirt¬
schaftliches Leben . Wir werden eines Tages nicht mehr
die Kräfte zu den Leistungen aufbringen können , wie
sie die glast : Erfblllmg unserer Friedensvertrags - Ver-
bindlichkeiten notwendig macht.

Ganz abgesehen davon , daß die Auswanderung
Voriniegend junger Männer die ohnehin so große Aus-
fi 'losigkest unserer weiblichen Jugend mit all rhren
üblen Begleiterscheinungen noch steigern muß . A . ,



SeutsHe AaüoaalversamMüüg.
Berlin , 6. März 1920

Landessteuergegefttz.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1

Uhr 20 Minuten . Eingegangen ist das Gesetz über die
Grundschule und die Aufhebung der Vorschulen . Der
Präsident teilt mit , daß am Montag der Antrag der
Rechten über die Dauer der Nationalversammlung be¬
raten werden soll . Dann werden folgen das Besitz-
ffeuergesetz , das Gesetz über die Grundschule , die drit¬
ten Lesungen der Steuervorlagen und klerne Ge ;etze.
Am Freitag  wird sich dann die Nationalversamm¬
lung auf einige Tage vertagen.

Daarauf wird die zweite Beratung de» Landen
steuergesetzes bei 8 6 fortgesetzt . ,

Die §8 6 bis 15 werden , zum Teil mit geringen
Abänderungen , in der Ausschußfassung angenommen.

Bei 8 16 , der bestimmt , daß die Länder und Ge¬
meinden an den Einkommen - und den Körperschairs - I
steuern mit zwei Dritteln beteiligt werden sollen , bean¬
tragt Abg . Wurm (U . S .), den 8 16 in der Regierungs - j
fassung wiederherzustellen , wonach der Anteil der Last- ;
fcer und Gemeinden abgestuft ist nach der Steuerkraft
der Steuerpflichtigen.

Ein preußischer Rcgieru ngsvertreter
bittet tm Namen der preußischen Regierinrg , den 8 16
Ln der Komnnssiousfassung anzunehmen.

Ein baherischer Regierunsvertreter  bit¬
tet dagegen um Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage . Die hohen Einkommen gibt H  hauptsächlich tat
Norden ; wir im Süden mußten daher die Einkommen
rüher viel schärfer an sparmen und » smen heute auf
$&  Staffelung nicht verzichten.

Ausschuß behält nach wie vor der ALg . Gehermrak
Kahl-  ^

- Ti « Lehrerinnen dürfen ZM Hinblick
auf eine Meinnnasäußerung des Reichs schulausschu e-

Bat der preußische Mtnrster für Wtssenschast , Kunst u >.»
LlKiwuug bAtimmt , 'daß 'die Lehrermn ^ rn derer.
Derufungsurkunde die Aufhebung
ben Fall ihrer Verheiratung Vorbehalten ist , nach iy »es
M-^ - ii-atnna auf ihren Wunsch einstweilen auftrags»
weise ûnd widerruflich im öffentlichen Schuldienst weiters- ... .. .. 5Sovi -i>r nrhrret der Minister UNWV

1 > Eta KMeEmätzi-er Heimreihrschwlndker, der stL̂ nd
Künstakademiker Egon v . d. Heide nannte , ist in
erwischt und festgenommen worden ^ w v ~ ‘
der ‘ " A

»Egon v . b. Heid^
>er, soweit bisher bekannt ist, rn Berlrn , Frankfurt

a . M . und Weißenfels aufgetreten ist. opb sich füx» ---- „ntuna
einen schwerkrisgSbeschädigten französischen Krregsg ^ Mrhandtung

>beschäftigt werden . Ferner ordnet der,Minister unrev
Aufhebung der entgegensteherchen Klaffe «« , daß^
an in die Bdrnfü ^ surkunden der gedachte Borb ^ alk.

!nicht mehr  aufzunehmen ist. .

HitetAten
üw Tie französisch « Regierung M den B - rschlÄ- -

pungeu Deutscher . Wegen der neuerdings bekann^
gewordenen Verhaftungen von Personen ^ besetzten
Gebiet . Ludwigshafen usw .. von den französi ^ en M̂ili¬
tärbehörden wegen angeblicher Krtegsverbrechen wnren
vom Reichskommissar Vorstellungen bet der Kor^
Mission erhoben worden . Wie letzt bekannt w«rd , hat dm
französische Regierung angeordnet , .daß der Berbrin-
auna der Verhafteten nach Frankreich ^ tae Folge W
K „ sei . - Nach der . Straßburger Neuen Zeitung"
hält Frankreich 900 Kriegsgefangene Zurück, bis d«
igegen sie angestrengten Prozesse erledigt stad.
1 ° Ter Parlamentär- sche UntersuchnngZauMMß trat
Freitag zu einer Gcsamtsitzung zusammen . Den Haupt¬
punkt der Tagesordnung bildete die Prüfung der Frage,
inwieweit sich die Tätigkeit des 3. und
sckmsses mit dem Verfahren des Reichsgerichts
aeqen die sogenannten Kriegsverbrecher vereinigen lvge.
Wenngleich es Sache der Unterausschüsse ist , ledig ach
zu prüfen , ob Maßnahmen bei irgend einer krî ffichren-

-den Partei völkerrechtswidrig waren oder nrcht, wah¬
rend das Reichsgericht sich im wesentlichen nnt Emzel-
handlurgen bestimmter Per,onen zu befassen Haren
wird , so konnte man doch nicht verkennen , daß be

iVerfahren häufig miteinander konku rriere n und
!kreuze« würden . Aus Grund diefer Erwägungen hat
!der Ausschuß die Tätigkeit der beiden llnteransststrffL
anderweitig  umschrieben . D« r 4 . Unterausichutz,

-dessen Vorsitz an Stelle des nach Brusselberufenen
!Dr . La « dsberg  der Abg . Katzenstei«  überrtommen
-hat,würd die Frage behandeln , was zur Unterwüh-
ilungder Front  und des guten Owî esder
-sei es auf politischem Gebiet , .sei es durch falsche
sHandlung , geführt hat . Der 3. Unteuntsschuß tm*
sämtliche Völrerrechtswidrigkei. en,  ado

-mich  die in Belgien begangenen , die bisher vielen
!Unterausschuß überwiesen waren , als Arbetts eld über
nehmen . Entsprechend den Aufgaben , die der parlamen¬
tarische Untersuchungsausschuß sich von vornherein ge¬
stellt hat , auch diejenigen VöKerree ^ ldr ^ ertengjt
untersuchen , unter denen wir zu leiden hatten , wi
der 3 Unterausschuß zunächst die bereits begE ^ iien
Vorarbeiten über die Behandlung unstrer Gefangenen
in Feindesland und die Folgen der Mockäde zu Ende
ftihren Einen wichtigen Teil seiner Aufgabe erbiet
der Ausschuß auch darin , zu untersmhen . unmttuew
die Beschlagnahme deutschen Vermögens rm feindl ^ n
Auslande , die von England bekanntlich auf das eng-

ilifche gemeine Recht gestützt uürd , den ^ fbmmungeri
des Völkerrechts entsprochen hat . Den Vorsitz rn dre m

Erblich belastet.

WANm Mer Welt
* T »'e WähnschLaftvagen auf de« Berliner

ffeu erfreuen sich so lebhaften Zuspruchs , daß sich die
Eisenbahndirektion veranlaßt gesehen hat , weitere Io
Wohnschlafwagen auch auf dem Stettiner , Lehrter und
Görlitzer Bahnhof aufzustellen . Da vielfach noch Un¬
klarheit darüber besteht , wie sich die von außerhalb
nach Berlrn kommenden Reisenden Plätze in diesen
Wohnschlafwagen sichern können , sei nochmals darauf
hingewiesen , daß Bettkarten unter tags in sämtlichen
Berliner Reisebüros gelöst werden können , ab 7 Uhr
abends bis zum Eintreffen des letzten Zuges in den in
den AnkunftshaUen des Potsdamer , Anhalter . Stet¬
tiner , Lehrter , Görlitzer und Friedrichstraßen - Bcchnhoss
befindlichen Schaltern der B . Z . B . G.

* Neuer Brotkarte .ischW-ndcl . De - Köpenicker Kri¬
minalpolizei ist es gelungen , einen Brotkartenschleich¬
handel aufzudecken . Die Frau eines Bäckermeisters in
Oberschöneweide verkaufte fortgesetzt Brotkarten zum
Preise von 1,80 M . an Ruinen , dir sich eristenzlos in
Oberschöneweide und Köpenick niedergelassen hatten.
Diese betrieben einen schwunghaften Handel mit die en
Karten . Bei der Verhaftung stellte es sich heraus,
daß es sich um Russen handelt , die schon während
der Kriegszeit an Brotkartenfälschungen beteiligt waren
und gegen die ein Verfahren bei der Staatsanwaltschaft
schwebt. Die Polizei ist dadurch auf eine Spur gekom¬
men , die auf das Bestien einer Brotkartenzentrale
in Oberschöneweide hinv 'eist. Vermutlich sind hieran
Polen beteUigt , die sich existenzlos in Köpenick und
Oberschöneweide niedergelassen Haben. Gegen die bei¬
den verhafteten Rus 'en schwebt ferner ein Verfahren
bei der Staatsanwaltschaft , da sie sich schon während
der Kriegs ^ it an Vrorkartenfälschungen beteiligt hatten.

* GoD -sti-Leber im D -Zug verhaftet . Aus Lauen¬
burg i . P . wird gemeldet : Die Grenzpolizei vechaftete
im D-Zug vier Goldschieber , die über die Grenze nach
Polen fahren wollten . Es wurden zwei Zentner 48
Pfund Gold und Silber beschlagnahmt . — Die Polizei
in Worms nahm fünf Silberschmuggler , sämtlich Ga¬
lizier , darunter zwei Frauen , fest und beschlagnahmte
bei ihnen mehrere Kisten Silbergeld.

* Religiöser Wahnsinn . Eine Schar von Männern
und Frauen in dem Städtchen Falkenberg bei Hall « ,
scheint dem religiösen Wahnsinn verfallen zu sein . Ein
Teil der hiervon noch nicht ergriffenen Einwohnec.
wendet sich jetzt an dis Oeffentlichkeit mit der Brite,
um Mhilfe denn die Krankheit ergreift immer weitere,
Kreise . Das Treiben der Leute begann damit , daß sie
sich in der Kirche unter dem Namen „Fromme S «kte"
zusaminenschlosserr . Man übte sich in ben Kirche zuerst
in der Kunst , mit dem Herrn zu sprechen. Selbftaer-
ständlich standen die Kirchenräume nicht weiter zur Ver¬
fügung . als die Frömmigkeit in Wahnsinn auszuarten
drohte . Nun .rahm die Sekte die Wohnung eines Wa-
aenmeisters Bredow zur Stätte ihres Treibens . Dres
hat neuerdings Formen angenommen , die ein Einschrei¬
ten unbedingt nötig machen. Die Anhänger der Sekre
erklären in ihrer Schwärmerei , daß es ihnen gelungen
sei , eine Verbindung mit dem heiligen Geist herzu-
stellen . Aber wicht nur der heilige Geist weilt an¬
geblich inmitsen der Sektierer , auch die Geister der
Verstorbenen erscheinen in ihren Versammlungeng und
feuern die Leute in ihrem Tun an . Namentlich eine
Reihe von Witwen aus Falkenberg unterhalten ,rch der
den Zusammenkünften mit ihren verstorbenen Männern.
Die verzerrten Gesichter dabei lassen befürchten , daß
es nicht so schnell gelingen wird , die Leute ihrem W -llnr-
finn zu entreißen.

genen aus , wies dabei aus sein rechtes Glasauge untz M ^ we:
ließ sich auf seine falschen Papiere überall Untn! # ^ *1 „
stützungen auszahlen . Ter Schwtndler wurde feftqS + $

i stellt als ein ~24 Jahre alter , aus Jlsenburg «m W «e heute ade
j gebürtiger Kunstschlosser Frü orich Heindorf . * Ue S -nero

* Eta pfiffiger Geschäftsmann . Der Inhaber ef ne. * p  Bekä
- kleinen Berliner Buchbindergeschäfts ist auf den gifî diese

lichen Gedanken gekommen , das zeitgemäße Institut eine» <% „ Veror
- „Kassenschein -Klinik " zu errichten . Im Schaufenster ^ . una des
: seines Geschäftchens verkün et em ge -chrrebenes Plakat- __ 5
I „Hier werden lädierte Geldscheine ausgebessert ." Z, ' , ,
: Geschällsinbaber zahlt für die zerrissenen Schein « in. p\ ßU 'Jv
| fort den Betrag aus gegen Ab ûg von zchn Pr ^ - -fl [rt ^ l

des Betrages . Da zumeist die kleinen Geldscheine bott:
50 Pfennig bis 2 Mark in die Brüche gehen , M

\ mancher gern für so kleinen Betrag die rerfledderten
- Scheine in die Kuranstalt , wo sie wieder geklebt werden.

G er st«
Fü

Mr wrSbmg mb  Umgegend.
Weiljburg . den 10 März 1920.

= Erhöhung der Kvhlenprv se. Auf Grund d«
Ueberschichten , die von den Bergarbeitern zur Hebun»
der Kohlenförderung Verfahren und welche mit eine«,
hundertprozentigen Aufschlag zum Wlichen Lohn ent¬
schädigt werden , mußte sich der Reichskohlenverband
mit Anträgen der Syndikate , die ans Preiserhöhnn»
abzielten , befassen . Er beschloß, unter Zustimmung
des Reichswirtschaftsministeriums für die Bezirke des
Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats , des Nieden-
sächfischen Steinkohlenshndikats und des Steinkohlen,
syndikats für den Freistaat Sachsen eine Preiser¬
höhung von 15 Mark für die Tonne Steinkohle
ausschließlich Kohlen - und Umsatzsteuer ab 1. Mürz
1920 eintreten zu lassen . Für die dem Bayerischen
Kohlensyndikat augehörenden Braunkohlengruben wurde
eine Preiserhöhung von 30,6 .5 Mk. für die Tonne
Briketts und von 26,40 Mk . für die Tonne Rohbraun¬
kohle einschließlich Kohlen - und Umsatzsteuer beschlossen.

— EinzahlnnKen auf das Rcta )snotopfer . Taz
Reichsbankdirektorium hat das Girokonto der Reichs¬
hauptbank , die Neichsbankhauptkasse und alle Reichs,
bankanstalten angsviesen , vom 5. März 1920 an Bar¬
zahlungen auf das Reichsnotopfer entgegenzunehmen.
Bei den Einzahlungen bis zum 30 . Juni einschliezliih

A. f- t~\C\ CW\ t _ __ -i rv ..YI Ü'3 0*1 ^ _C |werden je 92 M ., vom 1. Juli bis 31 . Dezember
einschließlich je 96 Mark als Zahlung von 100 Mach
auf die Abgabe für das Reichsnotopfer angenommen.
Der Unterschied zwischen der Zahlung und dem durch
sie getilgten Abgabebetrag stellt die Vergütungen für
Barzahlungen gemäß 8 41 des Gesetzes über das Reichs¬
notopfer dar . Die iin 8 30 des Gesetzes vorgeschriebene
Verzinsung der Abgabe mit fünf vom Hundert im
1. Januar 1920 ab hört fita den durch die Zahlmg!
getilgten Betrag mit dem Tage der Einzahlung auf.
Für die Einzahlung sind besondere Vordrucke zu ds-
wenden , die bei den Reichsbankstellen erhältlich sick

Bessere Margarine . Dem Reichsausschuh Kr
Oele und Fette ist es seit längerer Zeit möglich, z«
Herstellung von Margarine bessere Rohstoffe zu ver¬
wenden . Wenn trotzdem bis in die letzte Zeit hin¬
ein Klagen der Bevölkerung über minderwertige Le-
schaffenheit der Margarine geäußert wurden , so dürsie
der Grund darin zu finden sein , daß die Margarine zu
lange aufgestapelt wird , ehe sie zur Verteilung ge«
bracht wird . In einem Rundschreiben an die Landes-
fettstcllen weist die Reichsstelle für Speisefette dar¬
auf hin , daß Margarine eine längere Stapelung nicht!
verträgt , vielmehr baldigst nach Empfarig an die Bevöl-
fentng verteilt werden muß . Ta ferner der Waßev
eehalt der Margarine von 20 auf 16 Proz . hembgeM
werden wird , sei zu ertvarten , daß auch die Klagen übch
starke Wasserlässigkeit der Margarine ihr Ende stndru
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Von W . Dahlberg.
Nachdruck verbalen.

~Mein Vater wird das letzte unglückliche Opfer des
labrhunderte alten Verhängnisses geworden sein , sagte er
bei sich selbst. „Man wird keinen
Totichläaer vor den Schranken eines Gerichtshofes
^ So freudig als an diesem Abend hatte er noch me
die für Erna von Dubnow bestimmten Matter mü allerler
lultiaen B -merkungen über seine zungsten kc-lomalen Er¬
lebnisse gefüllt . Er nahm das Versprechen,̂ das ste chm
»,- i ibrem unvergeßlichen letzten Beijammenjem abgenotigt,
beilia ernst Kein schwärmerischer Pensionsbackfisch hattefür,9„PfiPbtes Taaebuck gewissenhafter fuhren können, als

«eichmvnaen ĝwuben , daß er sich in seinem neuen Wirkungs-
kreist vollkommen glücklich fühle nicht der « chatten ecner
Sorge sollte um seinetwillen ihre werche üneh nende
Seele verdüstern. In allem übrigen aber blieb er genau
beid er Wahrheit . Auch die Episode mit dem unge,ug n
k>-rrii Tbompson fand er des Erzählens wert . Rur oag
k- ye 2 ° °u d-, hum ->--,t>,ch- u S --,- »° ° «
und die kleinen Reibungen mit dem zweiseii,a ten deut
scheu Landsmann so darstellte, als ob fie nicht die nun
deste Bedeutung hätten . Es fiel ihm nicht schwer, denn
er leate ihnen jetzt in Wahrheit kaum noch irgendwelches
Gewicht bei. Was ihm bis heute an der Person des Mannes
unheimlich gewesen , war eigeiitlich nur die Furcht vor
sick> selbst Seitdem er sich in dieser Hmpcht beruhigt
fühlte , war ihm der flegelhafte Patron beinahe gte .ch-
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»u einem umfangreichen Bündel eng beschriebener Blatter
anaewachsen war , nach dem Hasenplatz zur We .terbe-
körderuna nach Deutschland abgehen , und merundzwanzlg
Stunden ^ später dielt er den ersten Brief Ernas w seinen
witternden Händen . So groß, so überwältigend war
die Freude die er beim Anblick ihrer zierltcyen. gleich-
mäßigen Schristzüge empfand , daß er über die wahre
Natur seiner Empfindungen für Erna von Dubnow eigent¬
lich kaum noch hätte im ungewissen sem können. Aber
er dachte nicht daran , seine Gefühle 3? ana .ysieren und

ithor sftip iirfadie feines }tünnijd )cn
U ^ -nll >a>t abwuleaen Es war der erste Gruß aus ver
aelwbten Rutschen Heimat ; das wäre ihm wohl auch Er-
kläruna genug gewesen , falls er vor sich stlbst überhaupt

ictu.  Und i° I-« --- - -hm
die Gewißheit , nicht vergessen zu sein, daß er es gar nicht
.I hife den Brief zu erbrechen. Stundenlang
schwelgeer'im Borgenutz des noch viel köstlicheren Glückes,
dâ idm die Lektüre des Briefesi beretan wurde. Und

- erst als er getreulich sein Tagewerk verrichtet und sich be-
haglich auf den Liegestuhl seiner von erquickendem Abend-

! winde leis durchstrichenen Veranda gestreckt hatte, schnitt
er behutsam den Umschlag auf.

Erna von Dubnow schrieb.:

° "" 'Mtt ^ «r̂ nächsten Post ließ Bernhard den Brief , der

.Mein lieber Freund!
Werden Sie es glauben , ^ es bereits der

fünfte oder sechste Brief ist. den lch Ihnen schreibe?
Natürlich werden Sie es nicht ö ûuben, da Sie vor
diesem ja keinen erhalten haben . Aber ich schwöre . es
ist nichtsdestoweniger die lautere Wahrheit . Und die
Erklärung ? So leicht es mir von feher gefallen lst mit
oi ' r 'V Maudern und Ihnen b«, solchen Gelegen-
beiten ganz ungeniert alles zu sagen» was ich Gescheite»
oder Dummes auf dem Herzen hatte, ""̂ lich schwe
will e» mich bedünken, mit der Feder m der Hand zu
2bneu ru

Villes. was XU) IH mein *»»
fanMen Briefen « » rieben . lommfenaMe ^ ej * »unbedeutend und kindisch vor, datz ich schamrl.
dem Gedanken , - - I- ll- Idn -n unter die Augen le-
lln » doch gebe ich Ihnen mein Wort dar- » g
hundertmal vernünftiger war als alles, w ^
unseren Zusammenkünftenmit s° ltebenswurdg r l
aus meinem Munde «ngehort haben . Nun er, ^ ^
mir darüber tlargeworden . was für " " Kinds N ,
eigentlich in Ihrer Schatzung em muß Ab
warten will , bis rch emen wirkUch verstand.gen̂ ^
tommenbrinae wurden Ste wahrschemnch
Ende aller Tage vergebens darauf warten muss •
habe ich m -r heilig vorgenommen , diesen hier^ ^ ^
einerlei , wie er aus -alleii mag . Und nun

UCt) Sie "erwarten natürlich , daß ich Ihnen erzähle,^
seit Ihrer Abreise hier Interessantes Zugettag " ^
ich könnte Ihnen ja auch eine Menge jcho ..-- -k
zählen : voirTheater -Aufführungen , Konzerten , EeseÄ^
und dergleichen . Aber was bedeuten Ib ^uno oerglera-ru. Io “ne  -
diese Nichtigkeiten , wo srcheriich antagirm > a a
viel interessairtere Eindrücke aus Sie ein, und
als ein kleiner Köiiig in Ihrem Rerch- sch- rggena
leicht sogar mit Geringschätzung auf uns -s
Kultur und ihre Freuden herabvlicken . Ooer Derfllt
derv?  Müßte ich etwa gar besorgen, wie ^
Schilderungen heimwehkrank zu machen c. »Grund
nicht ; abe/die bloße Möglichkeit ist mir em ^ njes
nicht von diesen Dingen zu reden, di teB  in ,
ausführlicher und mit viel schone ^ „ n ^
heimatlichen Zeitungen lesen können, jibrlg-
Idnen finden . Bleibt nur den oiel-n-^
von mir selber zu plaudern uno M « *^ f̂ ten
treuen Gedanken , die ^ Ihnen fett uns« „ ch-

„arn-antr iinUp, Sie ieblen mir iiv-

>be, es
Entschliisf
'blichen
ie gehegt
Stille mc
^ng gebt
-Mitleid.

,9*®iB, daß
i*% s Lebe

bas freit
sollst bc
»Udi zu
- und ,
.säst nui
litiger !
len in 3
ste von

gleite Kiai
lustragt.

d-,iWünsc
r! , Wür'mich
M direkt
, '4 keine
' vielleicht

Ujtle  mit h
Aware se

lfae bie bei
emefeir

nung geschenkt habe . Ste «fag 'Silieber Bernhard l In den Palmengara



rnkfuri

'4 Ä - n Für Lieferungen nach dem 15 . März d . Js.
k1?ueq M ' dieser Preiszuschlag voraussichtlich bedeuten»
^ü >e". Es wird nun entsprechend den durch ! die

den AentnerpreiS um 15 Mark er-

^eZämter mit den Kvmmunalderbänden geführten«
Z . « Slungen auf der unbedingten prompten Äblieie -'
MfaiuWe ^ ^ neuerrechneten Mindestsolls bis zum 15 . März

j _ Demokriltschr Partei . Wir erinnern nachmals an
. ^ te abend 8 >/i Uhr im „Deutschen Haus " stattfin-

U^ rLden werden.
Mtfc

1 Generalversammlung.
^ £  Bekämpfung deS Schleichhandels ! Wir »erweisen

gn dieser Stelle auf die im amtlichen Teile abge.
Verordnung der Reichswehrbrigade über die Be-

Losung des Schleichhandes und 9ß

c eine;
glück-

-t einec
lfenstZ
blakat;

; ^ 'aufmerksam , daß diese einschneidenden Bestimmungen

ne bott
gibt!

^ertejj
werden

Preiswuchers vom 26.
Die Reichswehrbrigade macht ausdrücklich da>

im Interesse der durch den Wucher und gewerbsmä»
mSchleichhandel notleidenden Bevölkerung erlassen sind.

jl  Zur Papiernit. Wie man aus Montabaur  er-
lp hat das dortige „Amtliche Kreisblatt ", « eil seine
serzufuhr ausgeblieben ist. das Erscheinen vorläufig

t « .fteilen müssen. — Der Papiermangel nimmt mit jedem
f | ^ t  krassere Formen an . Das uns für das 1. Vierteljahr

zustehende Papier kontingent ist erst zu einem geringen
iteil geliefert und so leben » ir von der Hand in den

ni>. Nur dadurch , daß uns von befreundeter Seite mit
>xn Ballen ausgehotfen wurde , sind wir in der Lage
erdrücken zu können.
epd. Schulcharakter und Rrichkschulgesetz. Gegenüber der

der Oeffentlichkeit bestehenden Unklarheit , ob von »en
höhiu^ jnikhungsberechtigtenhis spätestens 1. April ds . Js . durch
mmung Mmmung der Schulcharakter — Konfesstons - , Simultan.

dez « »eltliche Schule — der von ihren Kindern besuchten
tmür Manstalt festgestellt sein oder zuoor erst das Reichs-
-is - » lgesetz verabschiedet sein muß , stellt der „Evangelische
eirrkM tztjsedienst" folgendes fest : Der Reichsschulgesetzentwmf

Mäu ö-dert sich in eine Reihe von Einzelgesetzentwürfen . Ehe
erisch« jiie Abstimmung der Erziehungsberechtigten über den
a iomtbe rtzilcharakter gemäß Artikel 146 der Reichsoerfaffung er-

Tonne W kann, muß erst der diesen Artikel behandelnde Gesctz-
hbra« 0 üt\  der Reichsschulkonferenz zur Begutachiung vorge-
chkvss« . tund dann »on der Nationalversammlung verabschie-
.

Reichs-
Reichs

m Bar-
l'-ehnen.

er IM

lein. Zurzeit liegt dem Reichsschul . Ausschuß (der Vor-
.Wz der Reichsschulkonferenz ) erst der Entwurf betr.
^ -schulen zur Beratung »or , der die Fragen des Re-
hmsunterrichts überhaupt nicht berührt . Bis der Ent.

cf 6etr. Art . 146 von der Nationalversammlung oer-
Medet ist. hat es , entsprechen !) dem Beschluß derselben,

iommen.
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ichuiden Schulart zu »erbleiben.
E  Zi »ilsllpent»merare . Die Eisenbahndirektion Frank-
«, i. N . gibt amtlich bekannt : Die Bewerberliste für
Mpernumerare ist wieder geöffnet . Bewerber , die im
M des Reifezeugnisses einer anerkannten neunstufigen
Hw Lehranstalt über die Versetzung nach Oberprima
schlinnen ihre Gesuche an die für die Eisenbahndirek-
WMainz , Saarbrücken u. Frankfurt a . R . , geschäfts-
Wdl Direkti «n Mainz richten.

-s- Theater. Wie bereits aus dem Anzeigenteil er-
Uch mar, geht am Freitag abend im Saalba u dahier
le zraße Sperettenschlager „Die Rose von Stambul"
ich dir Ooerettengesellschaft des Albert Schumann -The.
«- in Szene . Die Spielleitung liegt in den Händen des
iikKors Äothmann -Frankfurl . Die Operette hat über-
' w sie aufzeführt wurde , einen durchschlagenden Er¬

hielt, in Berlin allein wurde sie 600 Mal gegeben.

mehr gehen , weil mir sicherlich das Herz schwer
e Bcvöl- “i!n würde bei der Erinnerung an die Stunde , die

dort verlebt haben . Dabei fällt mir übrigens ein,
ich mich eines speziellen Auftrages zu entledigen
eines Auftrages , mit dem mich Fräulein Agnes

checkingbetraute . Ich bin ibr schon zweimal begegnet,
ich war ganz überrascht von der großen Liebens-

Weit , mit der sie mid/ behandelte . Damals , im
nft)(teil iimngarten, hatte ich viel eher die Empfindung, daß
.Mich hochmütig und geringschätzig auf mich herab-
lls jM Wer ich habe der ebenso schönen wie klugen Dame
a bis zl-sWit entschieden unrecht getan . Bei unserm letzten Zu-

»mtrsffen hat sie mir sogar in aller Form ihre
angetragen und hat mich um die Erlaubnis

als aV Wen, mich zu besuchen. Sie lebt nämlich jetzt hier in
wo sich ihre leider etwas kränklich gewordene'

rin der Behandlung eines berühmten Spezialarztes
t Und ich vermute , daß es ihr bei ihrer großen
fit nicht an Verehrern und Courmachern fehlt.
'* ist fest entschlossen, niemals zu heiraten , und
be, es ist nicht allzu schwer, die tiefere Ursache
Entschlusses zu erraten . Wenn ich jemals einen
'blichen Gedanken in bezug auf Ihre ehemalige
'b gehegt haben sollte , Bernhard , so habe ich sie
btille meines Herzens deshalb sicherlich längst um
^8 gebeten . Denn sie verdient nichts als das
Mitleid. In manchen Augenblicken scheint es mir
>ß, daß die Auflösung ihres Verlöbnisses sie für

Mez Leben unglücklich gemacht hat . Ausgesprochen
»«hu Vilich mir gegenüber nicht ; dazu ist unsere

Mast doch wohl noch zu jung , und dazu ist sie
°uch zu stolz. Aber wenn Agnes von Ihnen

und wir haben bei unseren bisherigen Begsg-
rnst nur von Ihnen gesprochen —, kommt ein so

utiger Ausdruck in ihr Gesicht , und ihre Augen
EN in Tränen . Nichts als Liebes und Gutes ist

taJ e Don  Ihnen zu sagen weiß ; nie ist auch nur
JWe Klang von Bitterkeit in ihrer Rede . Sie hat
^Mtragt , Ihnen ihre herzlichsten Grüße und ihre

wünsche für Ihre Zukunst auszurichten . Darauf,
. .Wünsche aufrichtig gemeint sind , dürfen Sie
'ä> verlassen. Da Sie ihr ja wahrscheinlich vor»
direkt schreiben wollen — sie selbst wenigstens

berdis >M>keine Hoffnung darauf zu machen —, so schickenifl JJlPlToirktS_ r. ...•j. » _ *—£_ S»f:J.^
inellejcht durch mich ein paar freundliche Worte.

. ®wit Zuversicht darauf , daß Sie es tun werden,
warb sehr enttäuscht , wenn Sie es unterließen,
die besten Gründe , zu vermuten , daß Sie ihr
e lehr große Freude bereiten w «rde » .-

tFmctsehmig folgt.

Da ein »»lleS Haus zu erwarten ist, » ird ma » gut tun,
sich tei Zeiten für Karten zu sorgen.

X Ksuzert-Lerleguug . W ' gen Krankheit »er Dirige «t 'l»
und Verhinderung »er Solistin mußte das Konzert des
Frauenchores von Fr «u Jüngst »uf den 21 . ll. verschoben
werden.

Lihntug , S. März . Gestern «bend wurde die hie¬
sige Feuerwehr alarmiert . Aus dem Speicher des Wohn-
Hauses des Herrn W . Zipp  dahier war ein Brand aus¬
gebrochen , der durch das rasche Eingreifen der Anwohner
und die tatkräftige Mitarbeit der Wehr bald auf seinen
Herd beschränkt « erden konnte , wo durch rin Umsichgrei¬
fen des Feuers »erhütet wurde . Der entstandene Schaden
ist immerhin beträchtlich.

Kur Rllnkel Md UMgegenö
Runkel,  den 10 . März 1S20.

ulc. Mittsasteu , d. i. der Mittwoch vor dem Sonntag
Lätare , fällt i» diesem Jahre auf den 10 . März . An die-
sem Tage edenso wie an dem mancherwärls ebenfalls als
„Mittfasten " bezeichneten Sonntag iätare finden noch manche
aus der alte , Heidenzeit stammende Gebräuche statt . Das
Jahr nach « lnter und Sommer eingeteilt , hält man düse
Zeit für den Sieg des Sommers und trägt den Tod aus
als Sinnbild für den Winter . Darum heißt Lätare auch
der Sommerlag oder der schwarze Sonntag ; im Oden-
wald und im Thüringerwald wird er von den Kindern
unter Mitführen von Tannenzweigen eingesungen , wofür
die Kinder Geschenke erhalten.

vermischte Nachrichten
Behd»rs, 6. März . Der Streik im Braunkohlenbergbau

auf dem Westerwalde hat eine uner « artete Wendung ge¬
nommen . 17 der streikenden Arbeiter sind verhaftet und 50
Mann sind durch die Verwaltung entlassea worden . Ein
Teil der Belegschaft ist wieder angefahren . Einen Erfolg
hat die Arbeits «iederlegung für die Belegschaft nicht ge-
habt.

»,PP « d, 9. März . 8.4» V. In einer Versammlung
der rheinischen » »lksvereinigung ivollie Dr . D »rten über
„Einrichtung der rheinischen Repnblik " sprechen, » r und
seine Freunde fanden so heftigen Widerspruch , daß sie auf
das Wort verzichten mußten.

Heidelberg, 7. März . Hier verschied gestern Professor
Dr . Max Fürbringer . Mit ihm ist der bedeutendste Ver-
treter der vergleichenden Anatomie , der fruchtbarste unter
den Schülern Earl Gegenbauers , dahingegangen , dem er
zeitlebens iu vorbildlicher Treue nacheiferte . 1848 z« Wit.
tenderg geboren , war er Professor der Anatomie in Am-
sterdam , Jena und Heidelberg , wo er im Jahre 1912 in
den Ruhestand trat . Eine große Zahl zum Teil außeror¬
dentlich umfangreicher und wertvoller Schriften haben ihm
ein großes Ansehen im In - und Ausland gebracht.

«albe «. S ., 8. März . jEi » nachahmenswertes Bek-
spiel .j Bei einer Landwirtssamilie in hiesiger « mgegend
erschien dieser Tage eine Dame und ftagte , ob fix einige
Eier bekommen könnte . Die Frage wurde bejaht . Als
dann die Dame sagte , sie zahle für das Bi zwei Mark , er¬
hielt sie die treffende Antwort : „Ran bekommen Sie keine
Eier !" Die Hausfrau machte der freigebigen Frau klar,
daß es verwerflich sei, die Preise derart in die Höhe zu
treiben und die Landwirte geradezu zum Wucher heraus¬
zufordern . Möchte doch das Beispiel der Landwirtsfrau,
die für Eier bisher 60 — 76 Pfennig gefordert hatte , aller¬
orten Nachahmung finden!

Baden -Bade«, 7. März . Heute mittag hat in der
Sofienstraße vor dem Gebäude der Rheinischen Kreditbank
der Sohn des Kunstmalers Professor Robert Engelhorn
den Sohn des Bankiers David Kahn Hierselbst erschossen.

I . * '**. Schiedsspruch . im B .r„ kMv «rbe . Vom
Deutschen Bankbeanttenverem ward mitgeteilt , daß mm*
wehr der Schiedsspruch über den Reichstarif im Bauk-
gewerbe gefällt tvorden ist. Aus dem Ergebnis kann
kurz mitgeteilt werden , daß die Tarifierung der Vau ?-
augestellte !, nach Berufsjahreu (und zwar bis zum 20
Verufsjahre ). bei den Kassenbvten und gewerblichen
Arbeitern auf 30 Dieustjahre , und bei den Bureau¬
burschen nach Lebensjahren festgesetzt ist. Das Mindest-
lahresgesamteinkommen für einen ledigen Bankange¬
stellten , das sich aus einem Grundgehalt , 25 Prozent
Gratifikation und einer jährlichen Teuerungszulage von
3600 Mark zusammeusetzt , beträgt für Bankgehilfen im
ersten Berussjahr8100 Mark , im zehnten Berufsjahr
10 500 Mark , und im zwanzigsten Berufsjahr 12 000
Mark ; für Bankangestellte für einfachere Arbeiten im
ersten Berufsjahr 9000 Mark , im zehnten Berufsjahr
12 000 Mark und im zwanzigsten Berufsjahr 13 500
Mark ; für Bankangestellte für höhere Arbeiten im ersten
Berufsjahr 9000 Mark , im zehnten Berufsjahr 12 500
Mark und im zwanzigsten Berufsjahr 15 000 Mark.
Für Angestellte in leitender Stellung ist auf die letz¬
teren Sätze ein Zuschlag festgesetzt. Für Verheiratete
kommt ein Haushaltungszuschlag von 900 Mark und eine
Kinderzulage von 400 Mark für jedes Kind hinzu.
Weibliche Angestellte sind im Grundgehalt und in der
Gratifikation gleich , sollen aber eine um 1200 Mark
geringere Teuerungszulage erhalten . Die Kassenboten
sollen im ersten Dienstjahr W00 Mark erhalten ; das
Endgehalt nach 30 Dienstjahren ist 10 800 Mark . Bei
einer anderen Bank zurückgelegte Dienstjahre werden
zwischen dem 30 . und 40 . Lebensjahre mit einem Drittel
in Anrechnung gebracht . Die Teuerungszulagen sind
den Vorschlägen des Deutschen BankbeamtenvereinS
entsprechend gleitend und werden auf Grund der soge¬
nannten Indexziffer Ende Mai oder Ende September
revidiert ; ein dann etwa zu fällender Schiedsspruch
ist für beide Teile in der ersten Periode bis zu 30 Proz.
und in der zweiten bis zu 40 Prozent bindend . Die
beiderseitigen Organisationen haben sich bis Montag,
den 22 . März , mittags 12 Uhr , zu erklären , ob sie
den Schiedsspruch - aunehmen wollen oder nicht.

Die BänkangesteMen haben sich aber schon am Frei¬
tag in einer Vertrauensmännerversammlung gegen den
Schiedsspruch erklärt.

CDxmtn̂Hütä Himn -Hüte
n *rd*n nmch dtn medernäm Formen fnmoniert

uni temftarhtütt, Zutatm verwind* .
K .cuu,fh.mxLB Dobranz.

J? u±z . ULodcrrvaren ..

Letzte»« •v.
PriiIrl . Wie aus gut »oternchteier Quelle verlautet,

häng ! ätte Reise des Marichalls Joch nach Brüssel mit
der Besetzung de« linken RheinuferS durch »elgische Trup¬
pen jusammen . Von einem franzästsch-englisch-belgischen
Bündnis , über das berichtet wurde , ist nicht die Rede.

Mie der . Eorriere della Sera " aus Paris
meidet , ist in der fronjSfischen Kommission für auswärtige
Angelegenheiten die Möglichkeit der Besetzung des Ruhr-
beckens in Aussicht genommen worden , um Deutschland
za zwingen , die im Versailler Vertrage vorgeschriebenen
Kohlenlieferungen einzuhallen . Marschall Foch soll sich zu
diesem Zwecke nach London degebeu haben.

Lertw . 16 . März . 7. 15 B . Die Antwort der Regie¬
rung aui den Antrag der Rechtsoarteien wird man billi¬
gen können , wenn man sich das Programm der Rational-
oersammlung vor Aagen hält . Die „Voss. Zt, . " findet,
daß der Standpunkt der Rechtsparteien nicht hieb- und
stichfest sei, trotzdem stehe hinter dem Antrag auf Beschleu¬
nigung der Wahlen das politisch richtige Gefühl , daß der
angesammelte Gährstoff nach einer Entladung drängt . —
Der ReichSparleioorstand und der Reichsausschuß der Zen¬
trumspartei treten am 18 . März zusammen , um , wie die
„Germania " schlecht, zu wichtigen politischen Fragen Stel¬
lung zu nehmen , vor allem zu dem Ergebnis des Helffe-
rich-Prozesses.

Berlin , 10 . März . 8 .15 V . Minister Oeser sprach in
Düsseldorf über die Verkehrs - und Betriebslage . Es sei
der Eisenbatznvermaltung gelungen , die Leistungen so zu
steigern , daß fi, jetzt in der Lage sei, alle Betriebe , na-
mentlich auch die Landwirtschaft , hinreichend zu »ersorgen.

Berlin , ll. März . 9 V. Die Reichsregierung warnt
in einem Aufruf unter Hinweis , daß Mitglieder der Frie¬
densmission täglich mehr zum Gegenstand wörtlicher und
tätlicher Angriffe gemacht werden , «uf das Eindringlichste
vor dieser Verwilderung des öffentlichen Lebens , die zur
Schädigung des Vaterlandes führen könne. Es sei selbst¬
verständliche Pflicht eines jeden Deutschen den Friedens-
missionsmitgliedern gegenüber Zurückhaltung und Würde
zu bewahren . Der Reichswehrminister wird sich mit
äußerster Schärfe gegen jede Ausschreilnng wenden.

Berlin , 10 . März . 8.45 V. Laut „Voss. Ztg . " traf
gestern eine Friedensabordnung von der Westküste und
den Inseln bei der interalliierten Kommission ein , um der
Fordrrung Ausdruck zu geben , daß Friesland ganz und
ungeteilt bei Deutschland bleibe.

Berlin , 10 . März . 8,30 V. In der gestrigen Sitzung
der Nationalversammlung wurde der A«trag der Rechts¬
parteien , die Nationalversammlung am 1. Mai aufzulösen,
in namentlicher Abstimmung mit 14» gegen 83 bei L
Stimmenthaltungen abgelehnt.

Briefkasten.
Leserin in  S . Stimmt nicht ganz . Unsere Post-

briefkäfien sind eine Erfindung des 1907 in Salzburg ge¬
storbenen Oberingenieurs Karl Paris ; die Form des Brief¬
umschlages aber stammt von dem Engländer Brewes , der
das „Couvert " im Jahre 1850 aufbrachte.

«Naagelische Kirche.
» „ arrStag . de« 11. Mirz , nachm, b Uhr Passtons¬

gottesdienst durch Hoipr . Scheerer . Lieder Rr . 81 u. 74.

OeffEttcher WetterbieM.
Dienststelle Weilbarg(Äwdwir»schakMch«N

Vorausfichtliche Witterung für Donnerstag , den 11. März.
Höchstens noch vereinzelt leichter Nachfrost, später zu-

nehmende Trübung , strichweise leichte Niederschläge, milde
westliche Winde.

Ia Rotkleesamen, Gartensämereien
in bekannt bester Qualität

empfiehlt billigst
K- nsuMhaus Aug- Weller,

LLhnberg. Kirchstraße.

Wir stellen noch eine größere Anzahl kräftiger JQ£> unöPlatz
Setriebsarbeiter

em.

Ledigenheim ist vorhanden.

MetaNhülte a G.
Duisburg-Wanheim.

Mk. 30.— Belohnung
zahle ich demjenigen , der msr meinen

braunrn Jagdhund
auf „Treff " hörend , wiedelbringt . Vor lAnkauf wird ge¬
warnt . Carl Rausch, Weilb«rg.

Ia große Heringe, marinierte Heringe
empfiehlt billigst

Koufumhaus Weller, rstzaberg.

je.s
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Dkltislhk DmoKrMt Ksllki
für den Oberlahnlreis.

Generalversammlung:
011  nf,v im SWtfcfoen

Mllwoch. de» IV.März 1920, 8' /^ Uhr abends im , Deutschen
Haus ". .

Tagesordnung:
1. Bericht über das Vereinsjahr.
2. Kassenbericht.
3 Neuwabl des Vorstandes . . ^ , -
4 Vortrag Dr. Schwarte: »Was bedeutet « ne

zweite Revolution von lmks oder rechte, für den
deutschen Wirtschaftsfrieden?

«ta Wtâ - ll? 'unl«r- Mitglieder, gramn gnd Man-
« stabt >md a «»b um

Teig¬
knetmaschine,

_ erstklassiges, altbewährtes Fabrikat —
wenig Platz einnehmend, daher in I/der klein¬
sten Backstube passend, geräuschloser Gang,
mitMotor für Gleich- und Drehstrom, kurze Lreser-

zeit, im Betrieb zu besichtigen.

Zohann Hamacher.
Elektrotechnisches JustavatiouS Geschäft.

Weillmrg «r. Lahn

mit Ävp

nur in rotgel!
Äswlhelen

■S-. Telephon 7. Neugasse 1. 1 empfiehlt
SchrrellhcheU

StaMhoh-Dklsteigemg.
im. . .Ja **» 1A \1hr

Bekanntmachungen der Stadt
Wellburg.

Dounerktag. de» l8 . März, voruiittags 10 Uhr. kom.
men im hiesigen Gemeind -wald Distrikt 1 „Kack ,
^Buchwald ", 31 u. 32 ..M -hrheck" zur Versteigerung:
59 EichenftSmme 1 Klasse mit 1* 5 56 sm
35 2 , , „ 4 «J,5o
50 „ 3 „ „ 50,48 „

(meistens Alteichen bis zu 4,67 tm und 1,09 m)
ferner 7 rm EichsNNirtzsch«U (Küswholz ) und

37 rm Schichtsmtzhoiz , 2 m lang,
«efftens 8 rlen . ^

Anfang der Versteigerung in Distr. 1 „Kalk, zwischen
Eubach und Freienfels.

Auszüge können bezogen werben für D .str. 1 von
Förster Schönwetter in Werlbur , und Distr. 1«. 313.
von Förster Müller in Freienfels , auch sind diese Herren
bereit, auf Wunsch die Stämme vvrzuzeigen.

Eubach, den 3. März 1920.

Ausgabe vsu Margariue.
In den hiesigen Kolonialgeschäften kommt für die

Woche oom 8 - 14. Mär, gegen Vorlage der Fettkarten
Margarine (Einheit 400 xr zu 6.80 Ak .) zur Ausgabe.
Die Geschäftsinhaber werden gebeten, die betr. Abschnitte
abzutrennen.

»eilburg . den 10. März 1920.
Städtisches AirtschastSamt.

DeuHmtiliUlk

Die Herre« Pferdezüchter
lade ich hierdurch zu einer Besprechung betr.

Gründung einer Hengsthaltungs-
Genossenschast

* fftn de» 11. d. MtS., nachmittags 2 Uhr, in
das Lokal des Herrn Richard Moser in Weilburg(Markr
platz) ergeoeu,.

Selters, den 8. März 192ö. . ^ R» i,k?vereins
Ne«, stellv. Vorsitzender des Vlt l^ ndw. Bezuko ^

Kranksubutter.
Für die Bezugsberechtigten gelangt am D»««erst»g,

den 11. März, vormittags in der Kolonialwaren. Handlung
von C - Birkenholz Krankenbutter (das Psd , Mk. 1l .40>
zur Ausgabe.

b" “•" ’Ä MW

Samstag. ben 13. März 192«. abends 8Uhkh
bau zu Weilburg

Bortrag des Herrn Weppen
Wiesbaden

über die Ziele der Deutschaatioualeu BoMpvl«,
Freie Aussprache. Jedermann willkommer, btL

die Freunde und Freundinnen der in unserer
einigten früheren Parteibildungen , d. h. nicht«,
konservativen und freikonservativen, sondern auchba
lichen Arbeiterpartei wie des Bundes der Landachi

Name» der Kreisgruppe„Oberlch-
Prof Gropius

Speck -Ausgabe.
Bei den hiesigen Metzgern gelangt am DoanerStaz,

de, 11 März von 9—12 Uhr vormittags «egen Vorlage
der Fleischkarten geräucherter Speck(Einheit 50« Gramm zum
Preise von 13 Mk,) zur Ausgabe.

Weilbmg. den 10. März 192». .
StSdtrscheS WirtschaMamr.

Zucker-Abrechnung.
Die hiesigen Geschäftsinhaber werben gebeten, die Ab»

rechnung über den im Monat Februar ausgegebenen Zuk-
ker bis zum 12. März einzureichen.

. -n 1° , März IMO^

Geschäfts-Uebernahme.
Hierdurch zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich mit dem

1. März 1920 d'.s . w «
Mngofenzregeler

ft errn «all Baltzrr übeWommen habe und halte t )

Der Verkauf findet « Mk Adolfstraße  6 statt.
Rmgoseuziegelei Weilburg.

W M - f-r jr.

BisnMzucksr -Beriettunü.
Die Imker der Stadt Weilbmg werden aufgefordert,

die Anmeldung auf Bienenzuckerzur Bekanntmachung des
Lanbratsamtes (Weilbmger Anzeiger vom 4, 3 19^ » ^
Nr . 317) bis zum 15. Mir , beim Städtische» MlrtfchüstSamt

^ ^ "Anmeldungen nach dem 15. März können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Weilbmg, den g. März 1296.
Städtisches Wirtschaft«»« ».

Die OrtMe:
E. Schäfer.

Brockelmühle
und ein wachsamer

Zpitzhund
zu »erkaufen.

A»t0« Saal 5 . « rf»rt.

Gebrauchte MilüärfchUhe.
de» 11. März, nachmittags von 2—4 Uhr

geben wir an 'hiesige Einwohner gebrauchte Milttarschuhe
(Stiesel Mk. 22, Schnürschuhe Mk. 1«) gegen Barzahlung
uö.

Weilbura. den 9. März 1920. , . „
Städtische? Wirtschaft!amt.

Gegen bar kaufen

WillriicStnlkIltWki»
Gebr. C. & 3 Dieustbach,

Wetlburg, Limburgerstratze 6

oder Mouatmädchk«i
sucht.

Wo sagt die

Eeneralseldmarschall
v. hindenburg

5lu§ meinem Leben
erscheint im April d. Js.

Gest. Vorausbestellunge» können sofort nach Erscheine»
geliefert werden.

W. Hindersm, Buchhandlung.
Hindenburgstr. 3. WeUburg. Ecke Schwanengasse.

Amit-Wks -Â M,
Ullßkiil-MoÄkn-AlbM.

Klavierftuhl und
Geldkassette

3 bis 4 junge

LegeW
und 1 Haha zu ka»!

Gefl. Angebot-
Ztg-

zu kaufen gezucht.
Näheres i. d. Geschastsst.

— Frühjahr ^und Sommer 1920 —
eingetroffen.

W . Hindeirfl ^ Buchhandlung, Wetth « rg.
Hindenburgstraße 3. ‘ Ecke Schwanengasse.

4 Zimmer-
Wohnung

zu tauschen oder in anstän>
digem Hause zu mieten ge¬
sucht.

Offerten unter bl . 2 a. d.
Geschastsst.

Prima nass Rotkleefamen,
Ia ewigen Kleesanreu, prima Saalwicken sowie Gartensämereien

und Dickwnrzsame»

P . F . Loew. Weilmünster.

mw , » ^ (Damen und Herren) werden modern
ffg  f # f ^ umsassoniert,

JPe ixe

Bekanntmachung.
tag, ben 13. März d. 3 «-. nachmittags 2ll,  Uhr.

elegant umgearbeitet.

R. Hirschhäuser Nchf., Inh . I . Kuhn.
Putz ' u « d Modeware « ,

Mitlelschwerer
Wagen

steht zu verkaufen oder ist ge>
gen leichten umzutauschen.

Hermann Hardt, Lähaberg.

Möblierie und

Wohl«
Einzels

für obere Beamh
Offerten unt«

an die Gesch-

1 oder 2

mö » l . ^
sucht Oberlehrer.

Offerte» »nM

Samstag,
kommen dahier

8 Schulsubsetllen
2,40 Meter lang von starkem Elchen- und Tannenholz,
auch sonst verwendbar , zur Versteigerung.

Faileubach, den 8. März 1920.
* ^ Friedrich, Bürgermerster.

Einige hundert Meter verz

Drahlgeflecht
1.50 m hoch. 70 min Mw
schen, 3 mm dick abzugebem

Franz Bruer , Laubuseschbach.

abzugeben.
Scheuervberg

Brennspikitus
v wvi tut fort'^ _ _ ) holung wird gebeten. Flaschen

rmd Kannen sind mitzubringen. Sg . hauch, Weilburg.

Kleines Wirtschaslsbüffet,
auch als Eisschrank verwendbar, zu verkaufen.

Näheres Lauggaffe 20.

Sie sparen Geld,
wenn Sie sich Ihre alten . - -

Haarspangen und Pfeile auspolieren{ Lehrmädchen
lassen.

Neues AuSfehe« l Tadells' fr Glanzk

Jof . Beck, WeUburg.
Haarspangen. Reparatur , und Polierwerkstatt.

Zwei gut evVorder
HioteU^

für Putzfach sofort oder später
gesucht.

Emma Ouillmanu, Weilburg.
Langgasse 37.

und ein ,
bis 14 0jf2
piue.Fnl »''
kaufen.

Augaff

A-l
i , — ■

eint tc
ezugsi
Durci

Aelleste

Äanbioittt«

Für die m

Anstreicher. Buchbinder, Schm
Tapezierer».Wagenbauer des SW,

Die Antragsformulare für Bezugsscheine mj
Klebstoffen. Benzol und « einbl fär April-J »m (ini
-etroffen und können abgeholt werden. Dieselbmitz
pjk zum 20 März bei mir eingereicht sein. Zugl-ichj
den die Besitzer von Bezugsscheinen für Leinöld-ach
merksam gemacht, baß, wenn das Oek nicht
Togen in Limburg abgeholt ist. darüber anderweit,
wird.

m
Ordentlicĥ .

fiSli

Einige Ztr.
gutes

L * . . zu verkaufen. Näheres bei
Jj C U Lehrer Schneider, Mendorf, j

Gartensämereren
frisch eingetroffen.

8d. Rreh, WeUburg.

für ruhige"^
(1 Kind)/ °^mm
^Bäckerei^

fit . 60
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iw H'

Welchemf
Mr Platz
|4iij über

. das v

rmzI

■ bei den :
ifite. Der
lnzen Aldi
der Schn

frab die
Mit B-

Inf̂ebungd
"setzsammli

sie der ly
Ämspcklic

t Der Le
!■ die A,
*• dü Ei

finden

Den K
l’ *ie dd

»ußsch
reitigc


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

